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Corridor
Raumproduktion durch Oberflächenaktivierung

Eine bürobasierte Forschung benötigt in der Regel eine Reihe von

Projekten, um eine These zu veranschaulichen. Unter Umständen

kann dies aber auch in einem einzelnen Projekt gelingen. Ein Beispiel

für ein derartiges Forschungsprojekt ist der «corridor» von Jürgen

Mayer H. Neben einem engagierten Bauherrn ist das Projekt der
Initiative des Frankfurter Unternehmens Stylepark zu verdanken, das

Architekten unter der Adresse www.stylepark.com eine Internet-Datenbank

für Möbel anbietet (vgl. wbw 12/2001 S.2). Unter seiner

Leitung konnten verschiedenste Baufirmen gewonnen werden, die

für den «corridor» Teile ihrer eigenen Forschung zur Verfügung

stellen und dem Projekt damit eine «Forschungsdichte» geben, die

man in der Architektur nur äusserst selten antrifft.
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Corridor
Berlin. 2002
J. Mayer H. Architekten, Projektleitung: Gabriele

Roy. Sebastian Finckh. Mitarbeit: Hans Weibel.

Andre Santer. Martin Küfuss. Moritz Schondorf.
Peter Martin, Sascha Nikolauschke. Initiative und

Koordination: Stylepark.

Klangwolken

Wandernde Wolken aus Klängen ziehen durch den

Raum wie akustische Hoch- und Tiefdruckgebiete
und tauchen ihn in unterschiedliche Stimmungen.
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Korridor=Hauptraum

Normalerweise ein Vor- und Verbindungsraum,
bildet der Korridor hier den Haupt- und damit
öffentlichsten Raum der Wohnung - ein Beispiel von ¦

Privatisierung öffentlichen Raums» auf der häuslichen

Ebene. Die anliegenden Räume verwandeln sich

dagegen in Rückzugsgebiete für Service und Privatheit.

Diagramm des Korridors als Windkanal
Der Innenraum der Wohnung wird in Wechselwirkung

mit dem Aussenraum zum dynamischen Raumszenario.

In seiner Funktion als verbindendes Element

zieht sich der Korridor durch die gesamte Wohnung,
doch wächst er über die interne Erschliessung

von Wohnräumen hinaus zur übergeordneten Ver-

schaltung von Aussenräumen - er verbindet den

Blick über die Stadt mit dem senkrechten Blick in

den Himmel.

Farbhall

ist eine zeitlich begrenzte Einschreibung von
Individualität auf Benutzeroberflächen mit
temperaturempfindlicher Farbe. Aufgrund ihrer Eigenschaft,
sich bei Erwärmung auf über 25 Grad zu entfärben,

erzeugt diese Farbe bei Berührung ein Abbild des

berührenden Körperteils. Dieser visuelle Nachhai

bleibt nach dem Körperkontakt eine Zeitlang weiter

bestehen, bevor er aufgrund der graduellen
Abkühlung auf die Raumtemperatur verschwindet und

die eigentliche Farbe wieder zu erkennen gibt.

Smart Walls

sind gespickt mit technischen Einrichtungen zur

Tonwiedergabe, Videoprojektion, Bewegungssensorik
und Lichtsteuerung. Eine speziell entwickelte
Reflexionsfarbe ermöglicht Projektionen höchster
Leuchtqualität direkt auf die Wände, womit der Raum selbst

zur Aktivoberfläche bewegter Bilder wird. Die
Architektur bietet das «Comforting» elektronisch
ausgerüsteter Umgebungen, das heisst. der Korridor kann

auf die sich ständig wandelnden Nutzungen und die

unvorhersehbaren Stimmungen seines Bewohners

mit der nötigen Anpassungsfähigkeit reagieren.
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